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Eindringen von Lust in die Drosselvene nach

dem Aderlaß beim Ochsen.

Uebersetzt von demselben.

Unter diesem Titel theilt der französische Thierarzt
Carrière im „àinal à vétérinaires «ln luicii "
einen Fall mit, der an die auffallenden Erscheinungen

nach dem Aderlaß bei einem Pferde erinnert, welche

Zähudler von Flahwyl im 8ten Bande des Archivs

erzählt, und scheint zugleich die daselbst vom Beobachter

angedeutete Vermuthung, jene Zufälle mochten durch

Eindringen von Lust in die Drosselvene entstanden sein,

zu bestätigen.

Der Verfasser sollte bei mehrern Ochsen s. g. Vor-
bauungsaderläße vornehmen, und er liefert in seiner

Mittheilung einen neuen Beweis, daß man mit dem

Blut der Thiere nicht zu verschwenderisch umgehen sollte,
und daß überhaupt die Vorbauungskuren, wenn auch

sehr häufig unschuldiger Natur, doch eben sowohl Scha-
den als Nutzen bringen können. Ueber den Fall selber

lassen wir den Verf. in der Uebersetzung sprechen:

Ich nahm — sagte Carrière — die Operation an der
linken Drosselvene vor. Nachdem ich etwa 2 Kilogr.
(zirka 4A) Blut weggenommen hatte, hörte ich in dem

Augenblick, wo ich die Ligatur, welche zur Kompression
der Jugularis diente, wegnahm, ein gewisses Geräusch,
ähnlich demjenigen, das entsteht, wenn durch die Oeff-
nung eines Wasserbehälters Luft mit Flüssigkeit durch-

dringt. Ich sagte Nichts von dieser Erscheinung, weil
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ich glaubte, es sei das Geräusch des Aufstoßens, wel-
chcö die Ochsen bisweilen vernehmen lassen, wenn sie

sich durch die Ligatur gedrückt befinden. Nachdem die

Oeffnung durch eine mit Pferdehaaren umwundene Steck-
nadel geschlossen war ließ ich den Ochsen losbinden,
und sandte ihn in den Stall zurück, um einen andern

herbeizuführen. Kaum war dieser angekommen, als der

Wärter zu rufen begann, das Thier sei am Sterben.
Schnell begab ich mich dahin, und wie erstaunte ich

nicht, den Ochsen auf dem Boden zu sehen, zitternd am

ganzen Leibe und klägliche Schreie ausstoßend; bald ver-
drehten sich die Augen, es traten Zuckungen an der Nase

und den Lippen ein, die Respiration war beschleunigt,
der Puls unfühlbar, mit einem Wort, der Ochs glich
in seinem Aussehen ganz einem Epileptischen während

seinem Anfall. Man denke sich mein Erstaunen über

einen solchen Zufall! Schon sagten die Leute, ich habe

das Thier getödtet. Gleichwohl, ungeachtet der Ver-
zweiflung, welche alle Anwesenden ängstigte, cntmuthigte
ich mich nicht. Ich erinnerte mich alsdann, über das

Eindringen der Luft in die Venen gelesen zu haben, und

kannte darüber die Lehren von Hrn. Bernard an der

Schule (vor der Republik Direktor der Thierarzneischule
in Toulouse). Das Gurgelgeräusch, das ich bei Weg-
nähme der Ligatur gehört hatte, bewies mir sogleich, daß

ich es mit diesem, sowohl für den Thierarzt, als für
das Leben des Thieres so gefährlichen Zufalle zu thun

habe. Ich nahm also die Stecknadel weg, um eine neue

Quantität Blut abzulassen. Nach und nach — in dem

Maße, wie das Blut ausfloß — erholte sich das Thier



119

wieder. Der Puls hob sich, die Respiration wurde

freier. Bald suchte sich der Ochs zu erheben, aber ver-
gebens; es gelang ihm dieses erst nach einer Viertel-
stunde, und alsdann war er wieder wie vor dem ersten

Aderlaß.

Hr. C. glaubt, dieser Zufall sei vielleicht noch^nie

vorgekommen in der Ochsenheilkunde.

Gebrauch des Glüheisens bei der Kastration.

Ebenfalls von Carrière. Uebersicht von demselben.
(Aus demselben Journal.)

Meine Methode zu operiren ist diese: Das Pferd
wird geworfen und die rechte Gliedmaße firirt, wie für
die Operation mit Kluppen; ich schneide mit einem

Schnitt bis auf den Hoden ein, diesen löse ich von der

Hülle, ergreife ihn mit der linken Hand, ziehe ihn etwas

hervor, um über demselben leichter eine Kluppe anwen-
den zu können. Diese ist unumgänglich nothwendig,
denn bei der Operation würde man sich allemal in Ver-
legenheit befinden, wenn man durch die Anstrengungen
des Thieres genöthigt würde, den Samenstrang gehen

zu lassen; denn dieser zieht sich in dem Falle zurück,

und ist sehr schwer von Neuem zu ergreifen. Die Kluppe
wird eng angelegt; ich zerschneide den Samenstrang mit
dem Bistouri, und hierauf brenne ich mit einem messer-

förmigen, weißglühenden Eisen. Wenn der Schorf ge-
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